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Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
a einmal, — den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 6. Dezember 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
e Paris, 5. Dezbr. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Piſa iſt der Prinz von Syracus an einem Schlagfluß 
geſtorben. 2 

London, 5. Dezbr. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Newyork vom 23. v. Mts. melden, daß 500 Mann aus 
Kanſas au den Küſten des Mifjonri in der Abſicht, die Skla⸗ 
ven zu befreien, angekommen ſeien, und daß General Harney 
dieſelben bekämpfe. Die Banken von Philadelphia, Balti⸗ 
more, Washington und Norfolk haben die Baarzahlungen 
ſuspendirt, die von Charleſton nur theilweiſe. 

Wien, 5. Dezbr. Nach einem hier eingetroffenen Tele⸗ 
gramm der öſterreichiſchen Geſandtſchaft aus Liſſabon vom 
geſtrigen Tage war die Kaiſerin von Defterreich im beſten 
Wohlſein am 29. November auf Madeira gelandet. 


Paris, 3. Dezember. Der Schiffs⸗Capitän und Befehlshaber der Ma⸗ 
rineſtation in der Levante, de la Ronciere le Noury, iſt zum Cabinetsdirector 
des Miniſters der Marine ernannt worden. Man meldet eine Vermehrung 
des Cadre und eine ſtarke Promotion in der Marine vor Ende dieſes da 
res, um das Perſonal mit den Dienſtbedürfniſſen in ein richtiges Verhältniß 
zu ſetzen. Man verſichert, dem Marine-Miniſterium ſeien in Hinſicht auf 
wichtige Bauten und Arbeiten in unſern Häfen bedeutende Credite ange⸗ 
wieſen worden. 5 

Paris, 4. Dezember. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht ein Dekret, 
durch welches Herr Baroche, Präſident des Staatsrathes, mit Miniſterrang 
den Titel eines Miniſters ohne Portefeuille annehmen wird. 

Marſeille, 3. Dezbr. Wir haben Nachrichten aus Neapel vom 1. d.: 
Man glaubt, daß ein Theil der engliſchen Flotte, welche den König von 
Sardinien bei ſeiner Ueberfahrt ſalutirte, denſelben bis nach Palermo be⸗ 
gleitet habe. Die Nationalgarde von Neapel hat die letzten Zuſammenrot⸗ 
tungen zerſtreut. Die Stadt iſt ruhig, die Truppen ſind jedoch in ihre Ka: 
ernen conſignirt. Der Betrieb der Eiſenbahn hat wegen der in Caſerta 
don den Freiwilligen verübten Exceſſe vorläufig ſuspendirt werden müſſen. 
Villamarina iſt mit dem Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten betraut 
worden. — In und um Gaeta lagern 21,000 Neapolitaner. Der von der 
„Times“ erwähnte Unfall, welcher dem Könige Franz zugeſtoßen ſein ſoll, 
wird dementirt. 5 £ g 

Turin, 3. Dez. Die offizielle Zeitung enthält eine Note des Miniſters 
5 dec, betreffend die adminiſtrative und finanzielle Organiſation des 

nigreichs. 3 0 1 

Turin, 3. Dez. Die heutige „Opinione“ meldet: General⸗Statthalter 
Brignon wurde zum Commandanten für Sicilien ernannt. Die beiden Dam⸗ 
pfer „Victor Emmanuel“ und „Cambria“ brachten 2200 beurlaubte Gari⸗ 
aldianer nach Genua, 600 wurden in Livorno ausgeſchifft. N 

Mailand, 4. Dez. Die heutige „Perſeveranza“ meldet aus Turin vom 
3. d. M.: Ein Circular des Miniſters des Innern an die Gouverneure und 

ntendanten ſoll die Zuſammenkunft der Wahlkörper für den 23. Dezbr. feſt⸗ 
etzen. In dieſem Falle dürfte die Eröffnung des Parlaments unabänderlich 
am 15. Januar ſtattfinden. 
j Ein von Victor Emanuel in Palermo erlaſſenes Manifeſt vom 1. Dezbr. 
lautet: Tief gerührt betrete ich dieſe Inſel, wo einer meiner Ahnen als Vor⸗ 
bedeutung der gegenwärtigen Schickſale Italiens herrſchte. Große Thaten 
wurden in kurzer Zeit vollbracht, große Thaten bleiben noch zu vollbringen; 
aber ich hoffe mit Gottes Hilfe und der italieniſchen Völker, das großberzige 
Werk zu vollenden. 5 
Der übrige Theil des Manifeſtes beſpricht die künftige Regierungsform 
Siciliens zum Schutze der Religion, zur Hebung der Landwirthſchaft und 
Marine und fordert ſchließlich zur Eintracht auf. 

Neapel, 29. Nov. an vermuthet, der Prinz von Carignan werde in 
einigen Monaten zum General⸗Statthalter Neapels ernannt werden. 

Peſth, 4. Dezbr. Bürgermeiſter Rottenbiller richtet eine Proclamation 
„An ſeine Mitbürger“. Jeder möge in ſeiner Umgebung auf die Beſänfti⸗ 
ung der Leidenſchaften hinwirken, indem er zum ruhigen Abwarten der 
5 ermahnt. Jeder ſei ein Wächter der Sicherheit von Perſon und 

igenthum. 

In Nyiregyhaza wurde ein Tumult durch die bewaffnete Macht zer⸗ 
. wobei Verwundungen vorkamen und mehrere Individuen verhaftet 

urden. 

Der Obergeſpan des bekeſer Comitats, Freiherr Bela Wenkheim, er⸗ 
lärt, daß er von den Errungenſchaften des Jahres 1848 nichts aufgeben 


erde. 

Madrid, I. Dezbr. Die „Espana“ veröffentlicht einen von vielen Ein⸗ 
wohnern Biscaya’s unterzeichneten Brief, worin ſie energiſch gegen die 
annerioniftiihen Pläne proteſtiren, mit denen ſich verſchiedene Briefe beſchäf⸗ 
tigen, die in demſelben Journal veröffentlicht worden ſind. 

London, 4. Dezbr. Die Kaiſerin Eugenie hat heute der Königin von 
England auf Schloß Windſor einen zweiſtündigen Beſuch abgeſtattet und iſt 
um 3% Uhr von dort nach London abgereist. 

London, 4. Dezbr. Zucker flauer. Kaffee ſehr feſt. Thee, Common 
Congo 15 à 15% d. Reis ſtill. Palmöl 47 Pfd. St. Talg, St. Peters⸗ 
burger gelber Licht, loco 60 s. Zink 20 Pfd. St. nominell. 


Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im 
Königs, allergnädigſt geruht: Dem der Geſandtſchaft zu Rom atta⸗ 
chirten Lieutenant a. D. Frhrn. v. Binde die Erlaubniß zur Anlegung 

des von des Königs beider Sicilien Maj. ihm verliehenen Ritterkreuzes 


1. Kaffe vom Civil⸗Verdienſtorden Franz J. zu ertheilen. (St.⸗A.) 
Berlin, 5. Dezbr. [Vom Hofe] Heute fand bei Sr. kgl. 
Hoheit dem Prinz-Regenten Kabinetöfonfeil ſtatt, dem auch Se. 
fat, Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm beiwohnten. Demnächſt nah⸗ 
men Se. kgl. Hoh. den Vortrag des Geheimen Kabinetsraths, Wirk⸗ 
chen Geheimen Raths Illaire entgegen. — Se. kgl. Hoh. der Prinz 
Karl, Herrenmeiſter des Johanniter-Ordens, hielt heute Mittags 12 
Uhr in ſeinem Palais ein Ordenskapitel ab. — Se. kgl. Hoheit der 
Prinz Friedrich Karl kam heute Morgen von Potsdam nach Ber: 
lin, erledigte zunächſt einige Dienſtſachen im Bureau des 3. Armee⸗ 
Korps und begab ſich darauf in das Palais ſeines erlauchten Vaters. 
Nachmittags kehrte der Prinz wieder nach Potsdam zurück. 
ö — Bei Ihrer königl. Hoheit der Frau Landgräfin von Heſſen⸗ 
Phllippsthal⸗Barchfeld fand geſtern Nachmittags 4 Uhr im Schloſſe 
Monbijou Tafel ſtatt, an welcher Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Karl und andere hohe Herrſchaften theilnahmen. 
— In der heutigen Sitzung des Staatsminiſteriums war, wie wir 
N vernehmen, die Entſcheidung über Kapitalfragen Gegenſtand der Bera⸗ 
thung. — Die Mittheilung des „Publiciſten“, daß Herr Stieber feine 
bekannte Publikation mit ausdrücklicher Genehmigung ſeines unmittel⸗ 
baren Dienſtchefs vorgenommen habe, wird uns (der „Preuß. Ztg.“) 
aus zuverläſſigſter Quelle als unrichtig bezeichnet. 
ö ** Berlin, 5. Dezbr. [ Herrenhaus. — Das Stein'ſche 
Denkmal. — Benary . — Schwarck.] Der bisherige Präſident 
des Herrenhauſes, Prinz Adolf zu Hohenlohe -Ingelfingen wird, der 
„Voſſ. Z.“ zufolge, aus Geſundheitsrückſichten eine erneuerte Wahl zum 


1 
' 


die zum Bau noch erforderliche eine Million Thaler aus eigenen Mitteln 


Vorſitzenden ablehnen. Die vorausſichtlichen Kandidaten der Präſident⸗ 
ſchaft ſind: Graf Eberhard zu Stolberg-Wernigerode und Appellations⸗ 
Gerichts⸗Präſident Graf Rittberg. — Der Geſchäftsausſchuß des Cen⸗ 
tralvereins zur Errichtung eines Denkmals für Stein (Dr. Pertz, Dr. 
Lette) veröffentlich das Verzeichniß der während des Monats Novem: 
ber eingegangenen Beiträge. Die Summe der bisher an den Cen⸗ 
tralverein abgelieferten Beiträge beträgt 10,058 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf. und 25 Thaler Oſtpreuß. Pfandbriefe nebſt Zinscoupons, aus⸗ 
ſchließlich der bei dem berliner Zweigvereine eingegangenen Beiträge. 
— Dr, Carl Albert Agathon Benary, 1807 in Kaſſel geboren, feit 
1832 am bieſigen koͤlniſchen Real⸗Gymnaſium thätig, jetzt zweiter Pro⸗ 
feſſor der Anſtalt. zugleich Privat-Docent an der Univerfität im Ge: 
biete der Philologie, beſonders der Grammatik, ſtarb geſtern nach kur⸗ 
zer Krankheit an einer Kehlkopf⸗Entzündung. Er war 1848 einer der 
thätigſten Förderer der demokratiſchen Organiſation und Beſtrebungen 
und in letzter Zeit ein noch eifriges Mitglied des Handwerker⸗Vereins. 
— Herr Schwarck hat der „Zeitung für Norddeutſchland“ zufolge 
eine ihm vom Juſtizj⸗Miniſter angebotene Anwaltſtelle in Bres⸗ 
lau ausgeſchlagen und wird zunächſt privatiſiren. — Die „Preußiſche 
Zeitung“ meldet: Schon wieder iſt eine junge Dame das Opfer 
ihrer Krinoline geworden. Vor etwa vierzehn Tagen nämlich 
hatte ſich dieſelbe beim Ausſteigen aus dem Wagen mit dem rechten 
Fuße in die Krinoline verwickelt und war, ehe daß es der zur Seite 
ſtehende Diener hindern konnte, zur Erde geſtürzt. Bei dieſem Falle 
verletzte ſie ſich ſo ſchwer am Fuße, daß eine Amputation nöthig wurde, 
in Folge deren die Unglückliche nach großen Leiden geſtorben iſt. 


Deut ſchlan d. 

Mecklenburg. Die Nachrichten, die wir vom mecklenburgiſchen 
Landtage zu Malchin erhalten, beſtätigen, daß die Verhandlungen fiber 
den Bau der mecklenburgiſchen Oſtbahn auch in der diesjährigen Diät 
an dem Zwieſpalt, der unter den Ständen in Betreff der Steuer⸗ und Zoll⸗ 
Reform beſteht, ſcheitern. Man ſchreibt uns vom 3. Dezbr. aus Malchin: 

In der heutigen Landtagsſizung wurde von Seiten der ſchwerinſchen 
Landſchaft (Städte) die Bewilligung der 750,000 Thlr. mit der Bedingung 
zugeſagt, daß bei der Aufbringung dieſes Kapitals die ritterſchaſtliche Hu⸗ 
fenſteuer um doppelten Anſatz komme. Die Steuer⸗ und Zoll⸗Reform 
war eine hieroon unabhängige Vorausſetzung. Die Ritterſchaft war geneigt, 
die Bewilligung der Landeshilfe nach Maßgabe der Regierungsanträge aus⸗ 
zuſprechen, die Feſtſtellung der näheren Bedingungen aber vorbehalten. Da 
jedoch die Städte an ihrer Forderung feſthielten, ſo gab die Ritterſchaft fol⸗ 
gende Erklärung zu Protokoll: 

„Da die verehrliche Landſchaft eine Bewilligung für die proponirte Eiſen⸗ 
bahn von der Bedingung abhängig macht, daß die dritte landesherrliche Propoſi⸗ 
tion, Veränderungen im Steuer: und Zollweſen betreffend, zuvor zu ihrer Zufrie⸗ 
denheit exledigt werde, fo ſehe ſich die Ritterſchaft bei aller Bereitwilligkeit, das 
beabſichtigte Unternehmen durch Bewilligung einer entſprechenden Landeshilfe 
wiewohl unter Vorbehalt der ſolcherhalb näher zu vereinbarenden Bedin⸗ 
gungen, zu befördern, doch zu ihrem Bedauern zur Zeit behindert, mit wei⸗ 
teren Beſchlüſſen in jener Angelegenheit vorzugehen.“ 

Hiermit find aljo die Verhandlungen in der Eiſenbahnfrage abgebrochen 
und die über die Steuer⸗ und Zoll⸗Reform, die nun zum ſieben und 
dreißigſtenmale zwiſchen Regierung und Ständen jtattgehabt haben, nicht 
weniger. Man hofft hier nur noch, daß die beiden Regierungen jetzt auch 


aufzubringen bemüht ſein und unverzüglich in Berlin wegen des Weiterbaues 
an die jtettiner Bahn das Erforderliche in Aregung bringen werden. (B. u. H. 3.) 
Oeſterrei ch. 

Peſth, 2. Dez. [Das Circular des Frhrn. v. Bay. — 
Zur Re⸗Integrations⸗Frage. — Der Landtag.] In der 
Einleitung des Rundſchreibens, welches Baron v. Vay an die Ober⸗ 
geſpäne gerichtet, ſagt er, daß im gegenwärtigen Augenblicke das Amt 
eines Obergeſpans von ganz außerordentlicher Wichtigkeit ſei, da unter 
deſſen beſonderer Leitung wieder in die conſtitutionelle Bahn eingelenkt 
und der ſchwierige Uebergang zu den neuen Formen angebahnt wer: 
den müſſe. 

„Ich will — fährt er dann fort — eine Zergliederung der verfloſſenen 
elf Jahre vermeiden; reich waren dieſe an Leiden, Erfahrungen und Beleh⸗ 
rungen. Die Nation blieb ſich, ihren ſchönſten Rückerinnerungen und ihrem 
Charakter treu; ſie wankte nie, ſondern ſtand immer feſt. Ihr wackeres Be⸗ 
tragen und ihre Mäßigung, ſowie ihre Geſetzmäßigkeit ſicherken ihr die allge⸗ 
meine Anerkennung; ſie errang ſich die Spmpathie der Guten, Gerechten 
und der Verehrer der Geſetze — ſie bewies, daß die auf ein ſolches Bündniß 
ſich ſtützende öffentliche Meinung unbeſiegbar, und daß dort, wo National⸗ 
bee und Ehre nicht entſchlafen ſind, noch nichts verloren ſei. Em Ende 
dieſer Periode ward ich durch den Fürſten aus meiner langen Einſamkeit 
unerwartet herausgerufen, und zwar kurz nach der Zeit, in welcher mein 
Streben zur Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte meiner Glaubensge⸗ 
noſſen durch die fürſtliche Gerechtigleitsliebe von Erfolg gekrönt wurde. 
Dieſe Aufforderung erging an mich in einem kritiſchen, ſehr wichtigen Mo⸗ 
mente. Die Abſichten des Fürſten zur Umgeſtaltung der inneren Organiſa⸗ 
tion waren zu einem beſtimmten Entſchluſſe herangereift; Se. Majeſtät war 
im Begriffe, zu dem ſchwierigen Werke zu ſchreiten, und auf Grundlage des 
durch nichts erſetzbaren, auf hundertjähriger Entwickelung baſirenden hiſtori⸗ 
ſchen Rechtes das ganze Reich in die verfaſſungsmäßige Bahn zu lenken und 
bierdurch das bisherige Regierungsſyſtem umzugeſtalten. Ich ſah die lange 
verſchloſſen geweſene e Bahn wieder vor mir geöffnet. Der 
entſchloſſene und aufrichtige Wille Sr. Majeſtät wollte, daß fernerhin das 
hiſtoriſche Recht die Grundlage jei, auf welcher das Verhältniß des Regenten 
zu der Nation geregelt werden joll; als an mich die Frage erging, ob ich 
meine Treue zum König und zur Nation, meine im Leben erworbenen Er⸗ 
ſabrungen in dem großen Werke mitwirkend verwerthen wolle, indem ich den 
friedlichen Uebergang auf die conſtitutionelle Bahn, die Löſung der auf dem 
Gebiete der Verwaltung und der Jurisdiction ſich ergebenden großen Fra⸗ 
gen fordere: da konnte ich nicht wanken, das Bewußtſein der Schwierigkeit 
der Aufanbe mußte vor dem Gebote des Milichtgefübls zurüdtreten. — Hier: 
von tief durchdrungen, mußte ich zu dieſem erhabenen Zwecke meine Kraft 
und meine Fähigkellen Sr. Majeſtät zur Verfügung ſtellen.“ 

Dieſe vertrauensvolle Aufforderung Sr. Majeſtät, erklärt der Hof: 
kanzler ferner, habe eine vertrauensvolle Eigebenheit gefordert. Als 
Se. Majeſtät dann ſich dahin ausgeſprochen haben, die endliche Neger 
lung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe Ungarns im Sinne der Geſetze 
durch Erlaſſung eines Diploms und durch die Krönung beſiegeln zu 
wollen, habe er die Möglichkeit nahegerückt geſehen, daß die Verwal⸗ 
tung und die Gerichtsbarkeit wieder in die Hände der Söhne des 
Vaterlandes gelangen, und Se. Maſeſtät ſich auf geſetzlichem Wege 
mit der Nation verſtändigen könne. Er habe aber auch bemerkt, daß 
noch viele wichtige Fragen ungelöſt ſeien, und namentlich die über die 
Stellung der Wojwodina, Siebenbürgens und Croatiens in der Schwebe 
bleibe. Er habe aber geglaubt, daß man den Anfang trotzdem nicht 
vertagen und die Regelung der noch unentſchiedenen Angelegenheiten 
jenem Organ des Landes überlaſſen foll, von welchem der Regent ſelbſt 
ſie vorgenommen zu ſehen wünſcht, nämlich dem Landtage. 

Dieſes Rundſchreiben hat hier einen guten Eindruck gemacht. Durch 
daſſelbe geht ein Zug wohlwollender Verſoͤhnung, obgleich der Kanzler 
errathen läßt, daß er ſein Auge nicht den Gefahren verſchließt, welche 
den Anbruch der verfaſſungsmäßigen Aera bedrohen. In Bezug auf 


die Stellen jedoch, welche 5 
man mehr Klarheit und eine beſtimmtere Form des Ausdrucks gewünſcht. 
Der Geſetzgebung vom Jahre 1848 gegenüber nimmt das Programm 
inſofern eine feindſelige Stellung ein, Va 
Recht, welches der Landesfürſt zur Baſis der conſtitutionellen Umgeſtal⸗ 
tung macht, dahin definirt: daß es „das Reſultat und der Ausdruck 
der hundertjährigen, 
ziehungen Ungarns, 
kurzen Zeitabſchnitts“ ſei. a 
geht der Kanzler mit den entſchiedenſten Parteien Hand in Hand, und 
indem er die Union mit Siebenbürgen zu den 0 
des Landes zählt, kann er eben nur den VII. Geſetzesartikel vom Jahre 
18471848 vor Augen haben. 
war man überhaupt von Anfang 
erfüllt, und es mag an höchſter Stelle die Auffaſſung maßgebend ge⸗ z 
weſen fein, daß die pragmatiſche Sanction, der hervorragendſte Rechts⸗ 

titel der Dynaſtie auf die Krone des heil. Stephan, 
eine Garantie für die Integrität dieſer Krone enthält. 


ſich aus den geſtern eingetroffenen, 
Nachrichten aus dem Süden nicht bemeſſen. 
gewiß, daß der 28. November vorübergegangen, 
der Wojwodina zu bringen. 


ßungen iſt. 


ſich auf die Regierungspolitik beziehen, hätte 
als Baron Vay das hiſtoriſche 


internationalen, municipalen und nationalen Be⸗ 
keineswegs aber die Geburt der Beſchlüſſe eines 
In der Frage der Re-⸗Integration hingegen 


„geſetzlichen Anſprüchen“ 
In Bezug auf die Partes adnexae 
her in Wien von den beſten Abſichten 
gleichzeitig auch 
Inwieweit man die urſprünglich gefaßten Plane abgeändert, läßt 
allerdings noch nicht verbürgten 
So viel jedoch iſt ſchon 
ohne die Einverleibung 


Was den Landtag anbelangt, fo wird derjenige, der die Verhält⸗ 


niſſe kennt, aus dem Circular mit großer Deutlichkeit herausleſen, daß 
die Regierung nicht im Entfernteſten die Abſicht hat, den Zuſammentritt 
der Volksvertretung zu verſchieben; ſie ſcheint im Gegentheil der Be⸗ 
ſorgniß zu ſein, die Comitate könnten ſich die Entſcheidung ſolcher 
Rechtsverhältniſſe anmaßen, welche der Monarch vor den Landtag ver⸗ 
wieſen hat, 
Proviſorium fo bald als möglich ein Ende zu machen. 
den Sitz des Landtags hat man übrigens ſchon früher dem allgemeinen 
Wunſche der Nation Rechnung getragen und den erſten Paragraph des 
IV. Geſetzartikels vom Jahre 1847 — 1848 erfüllt, welcher den Landtag 


nach Peſth verlegt. 


und es muß ihr demnach daran gelegen ſein, mit dem 
In Bezug auf 


(Preſſe.) 
Italie n. 

Rom. [Eine geheimnißvolle Miſſion.] Seit einigen Tagen, 
fo wird den „Deébats“ aus Turin geſchrieben, beſchäftigt man ſich mit 
einer ziemlich geheimnißvollen Miſſion, welche Graf Ghislieri, Or⸗ 
donnanz⸗Offizier der königl. ſardiniſchen Prinzen, in Rom erfüllen ſoll. 
Derſelbe iſt mit zwei Kardinälen verwandt und gehoͤrt einer Familie 
an, die es ſich zur Ehre anrechnet, einen Papſt, Pius V., zu den Ih⸗ 
rigen zu zählen. Einige Journale ſchmeicheln fi) ſchon mit der Hoff⸗ 
nung, die Differenzen Sardiniens mit Rom würden ſich beilegen, aber 
ihre Einbildungskraſt verlockt ſie wohl zu weit. Die ſardiniſche Regie⸗ 
rung verlangt nichts mehr, als ſich mit Rom zu verſtändigen, aber ſie 
weiß auch, wie zäh und langſam der heil. Stuhl in ſeinen Entſchlie⸗ 
Sie glaubt deshalb nicht an eine unmittelbare Löſung. 
Der „Gazzetta di Venezia“ zufolge wäre dem Papſte eine Civil 


liſte von 1 Million vom Könige Victor Emanuel angeboten, wozu 
dann noch 10 Millionen römiſche Thaler Gehalt für 36 Kardinäle 
kommen ſollen; dem Papſte wird ferner freie Communication mit den 
italieniſchen Biſchöfen zugeſichert, er behält auch die Wahl der Biſchoͤfe, 


welche keines Exequaturs bedürfen ſoll, wie die Verwaltung der Kirchen⸗ 
güter in päpſtlichen Händen bleibt. Die „Gazzetta di Venezia“ fügt 
aber ausdrücklich hinzu, der Papſt werde in keinem Falle Conceſſionen 
machen und weder durch Gefängniß, noch durch Exil ſich zwingen laſſen. 
Inzwiſchen ſcheinen die Gegner Antonelli's in letzter Zeit an Einfluß 
gewonnen zu haben; die italieniſche Partei im hl. Collegium hat auch 
in den Kardinälen Santucci und de Pietro eine Verſtärkung erhalten, 
wenn ſich die Nachricht der „Independance“ beſtätigt, daß dieſelben ſich 
der Anſicht angeſchloſſen haben, die Verzichtung auf die weltliche Macht 
des Papſtes ſei nicht mehr zu umgehen. 

[Der Volkskrieg in den Abruzzen.] Nach der „Patrie“ 
und dem „Pays“ lauten die Nachrichten aus den Abruzzen keineswegs 
günſtig für die Piemonteſen. Die Stellung des Oberſten de la Grange, 
der bereits 7000 Mann regulärer Truppen hat, und dem täglich aus 
verſchiedenen Punkten neue neapolitaniſche Soldaten zuftrömen, ſoll in 
ſtrategiſcher Beziehung ſehr vortheilhaft und wichtig ſein. Der piemon⸗ 
teſiſche General Pinelli kann vor dem Eintreffen von Verſtärkungen 
keine entſcheidende Operation vornehmen. Am mächtigſten ſoll der Auf⸗ 
ſtand in dem zweiten der jenſeitigen Abruzzen ſein. Es iſt der unzu⸗ 
gänglichſte Theil der Monarchie, wo ſchon 1806 und 1807 die Fran⸗ 
zoſen auf den hartnäckigſten Widerſtand ſtießen. — General Cialdini 
hat auf die Nachricht hin, daß viele der in den Kirchenſtaat überge⸗ 
gangenen Neapolitaner zu de la Grange zurückzukehren ſuchten, Beob⸗ 
achtungscorps an der roͤmiſchen Grenze echelonnirt. 

Die Reaktion, ſchreibt man der „Allg. Ztg.“, tritt in den Provin⸗ 
zen immer offener auf. Farini richtete deßhalb ein Schreiben an das 
Kriegsminiſterium, worin er zu unmittelbarer Abſendung mobiler Ko⸗ 
lonnen in die aufgeſtandenen Orte ermahnt. „Nur unter dieſer Bedin⸗ 
gung“, ſchließt er fein Schreiben, „könne er die Statthalterſchaft über 
dieſe Provinzen beibehalten“. Zu dieſem Behuf ſind denn auch meh⸗ 
rere Bataillone Piemonteſen nach verſchiedenen Richtungen abmarſchirt. 


Selbſt nach dem Urtheil des miniſteriellen „Nationale“ herrſcht allent⸗ 2 


halben in den Provinzen Ungewißheit, Angſt und Aufregung, welche 
aus Mangel an Kraft und Anſehen jeden Augenblick zu Konflikten 
führen können. „In der Provinz Trani iſt noch alles ruhig“, ſagt 
dieſes Blatt, „man könne und dürfe ſich aber auf, keine Ruhe verlaſ⸗ 
fen, die fo leicht durch die geringſte Veranlaſſung geſtört werden könne. 
Der öffentliche Geiſt und die Anſtrengungen der Nationalgarde waren 
bewunderungswürdig. Der Staatsmann muß aber wiſſen, daß es 
Grenzen giebt, die man nicht überſchreiten darf, und wir ſtehen an die⸗ 
ſer Grenzlinie. Der Schleichhandel, der Mißbrauch der vorhandenen 
Waffen, die außerordentliche Anſtrengungen der geheimen Comite's, der 
Mangel an Arbeit, die Theuerung der Lebensmittel, die Nachläſſigkeit 
der Behörden, die Ungelehrigkeit der alten Anhänger der Bourbonen 
und ſo viele andere Dinge können die Veranlaſſung zu folgenreichen 
Ereigniſſen werden“. 


Großbritannien. 


London, 3. Dezbr. 8 45 Hofe. — Die „Times.“] Die Abreiſe der 


königlichen Familie nach Osborne, die im Laufe dieſer Tage ſtattfinden follte, 
iſt verstehe worden, weil auf der Inſel Wight neueſter Zeit der Geſund⸗ 
heitszuſtand nicht ſehr befriedigend fein ſoll, und die Kaiſerin der Franzoſen 
hat wahrſcheinlich deshalb ihre Reiſeroute abgeändert. Sie brachte den 
Sonntag in Leamington zu, traf in verwichener Nacht in London ein, wo 
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dieſes und ſehen es ein. Daher weigerten ſich fo viele, von 
kehren, obgleich ſie dadurch die Unterſtützun 
Lebensmitteln einbüßten; und die, welche ſi 
Damaskus zurückkehre 
dem drohenden neuen 
Straßen, als daß ſie ihr 


Mivarts Hotel abſtieg, und von wo ſie einen Beſuch in W 
beabſichtigte. (S. die telegr. Dep.) In Windſor waren außer 
g von Heſſen und dem Prinzen von Leiningen noch Graf 
ord und Lady Clarendon, Graf Stanhope und Herr Gladſtone 
Graf Flahault, der neu ernannte 
begiebt ſich heute nach Windſor, um 
sſchreiben zu überreichen, mit ihm Graf Perſignpy, um 
ch Beide bleiben wahrſcheinlich zu 
Auch Lord Palmerſton iſt heute 


iſe der Kaiſerin von Oeſterreich liegt ein flüchtiger Be⸗ 
war daſelbſt am 27. nach einer 
che Kohlen zu laden. 
mit einem fürchterlichen Sturme 
Beide mußten beilegen; ſobald der 
e „Victoria and Albert“ 
mit dem kaiſerlichen Gefolge 
m Sturme arg mitgenommen, 


der Regierung an 
haben verleiten laſſen, nach 
n, erſcheinen zu Hunderten wiede 
usbruche zu retten; ſie betteln lieber hier auf den 
\ hre Gurgel und die Ehre ihrer Weiber osmaniſcher 
Wuth ausſetzen. Gewiß iſt, daß die Geſchichte kaum ir 
hölliſche, kaltblütige Metzelei harmloſer, unbewaffneter 

hat. Und unter denjenigen, 


8 greiche, Kaufordres am Ma 
lin über Sonntag zu Gaſte. i 
franzöſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
ſeine, Beglaubigung 
ſich zu verabſchiede a 4 
Gaſte, wenn ihre Kaiſerin erwartet wird 
nach Windſor geladen. 


endwo eine ähnliche 
kenſchen aufzuweiſen 
die jetzt hier in Beyrut betteln, giebt es viele, 
welche, wenn nicht im Ueberfluſſe zu leben, doch ein bequemes Leben zu füh⸗ 
ren gewohnt waren. 

Die franzöſiſchen Truppen haben ſich nun in ihren Winter⸗Quar⸗ 
tieren in Syrien vollſtändig eingerichtet. 
Grotte, in welche ſich einſt der Prophet Elias vor dem Zorn der Köͤ— 
nigin Jezabel zurückzog, den Chaſſeurs d' Afrique als Salle de police. 

In Beyrut haben die Zuaven ein Theater und ein café chan- 
tant eröffnet. In Zaleh ſind die Truppen in der Hauptkirche, dem 
einzigen noch aufrecht ſtehenden öffentlichen Gebäude kaſernirt. (K. Z.) 


Letzterer oder au 


E i i e; heute war % 
richt aus Vigo vor. Die Yacht „Osborne“ 
ſehr ſtürmiſchen Fahrt eingelaufen, um frif 
Bucht von Biscaya hatten beide Yachts m 
und hochgehenden Wogen zu kämpfen. 
Sturm jedoch mäßiger wurde, ſetzte di 
nach Madeira fort, während die „Osborne“ 
nothgedrungen in Vigo einlief. Sie war vo 
ſollte aber krotzdem am 28. wieder in See geh 

Daß die „Times“ ſich mit der Note des Grafen Cavour vom 9. No⸗ 
vember nicht nur vollkommen einverſtanden erklärt, ſondern über die 
ſardiniſchen Miniſters noch hinausgreift, war nach der 
27. October kaum anders zu erwarten. Mit Lord J. Ruſ⸗ 
as Prinzip, „daß Unterthanen das Recht beſitzen, 
: ! vertreiben und ſich unter die Herrſcha 
ihres eigenen Stammes zu ſtellen.“ 
men des Völkerre 


In Ab Kelias dient die 
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Warſchau holte in einem } 
der Cours wohl etwas geſchmeichelt, auf 88% 
Gold pr. Zoll⸗Pfund hob ſich um 7 Thlr. 


„Berliner Börse vom 5. Dezbr. 1660. 


Geſtohlen wurden: Junkernſtr. 25/26 
traße 21 ein lila kattunener Frauenrock, 
in deſſen Taſche ſich ein auf das 18 Jahr alte, aus Oels gebürtige Dienſt⸗ 
mädchen Emma Menzel lautendes Dienſtbuch mit 4 bis 5 Atteſten befand. 

Gefunden wurden: ein weißleinenes Taſchentuch, gez. „F. S. Nr. 2“; ein 
Ruthenkorb; 3 kleine Schlüſſel. P 


Breslau, 6. Dez. [Diebſtähle. 
ein meſſingener Büttenhahn; Reuſche 


ft eines Nachbarfürſten 
| Vergebens beruft man ſich auf die Dog⸗ 
chts „gegen ſolche Inſtinkte und Nothwendigkeiten.“ Es 


e 


ſehr beſchränkt, namentlich ging in Eiſenbahnaktien äußerſt wenig um, die 
altung war indeß feit, und für die mit geſicherten Zinſen a 
nlagepapiere, Prioritäten und Pfand⸗ 
obſchon nicht belan 
willig zu den bishe 
„Den größten Umſatz unter den Ei 
Die Verkaufsaufträge verſtärken ſich i 
Geſellſchaft unter den Aktienbeſitzern bekannt wird, 
niedrigeren geſtrigen Courſe (2 
ger zeigt ſich, worauf wir ſchon geſtern aufmerkſam machten 
% mehr (34%) zu bedingen. Franzoſen wur⸗ 
hir, beſſer mit 133 ½ bezahlt, der Cours drüdte ſich 
und befeſtigte ſich erſt am Schluſſe wieder, 
unter 132% nicht anzukommen war. 
Verhandlungen wegen der mecklenburg 
ger die Wirkung. den Cours um 4 


und Rentenbriefe, waren auch manche, 
rkte. Der Geldmarkt war 


ſenbahnaktien hatte heute Rhein⸗Nahe. 
als die Finanzlage der 
und es blieben zu dem 
2) noch Abgeber am Markte. 


Die Nachricht über den Abbruch der 
iſchen Oſtbahn hatte auf Mecklenbur⸗ 
% auf 457% zu drücken, wozu noch An 


Oeſterreichiſche Noten ſtellten ih Thlr. höher, 
70% und % um, war indeß zum Schluſſe ſelbſt noch 
leicht zu begeben, langes Wien wurde gleich 
69%, ſpäter mit 69% bezahlt, und zeigte fi 


Kurz Wien ging zu 
etwas darunter kauft 
lls anfänglich X hoher mit 
e ſich feſter als 8 Ta 
eſchäft alte Notiz, 88% 


— 


r Noten 


Gld., 4 über geftrigen. 
(B.- u. H. 3.) 


Div. Z. 
1859| F. 


{ ungen, die man nid) 
echtfertigungen vollendeter Thatſach 
ilhelm Tell's nicht nach den Regeln von Grotius oder Vattel. 
cht ſei ein ſehr unbeſtimmtes und ſchattenhaftes Ding. Es ent⸗ 
die den Kern des bürgerlichen 
und wenn es die Form von Verträgen an⸗ 
lle nur ein vom Willen der Betheiligten ab⸗ 
Preußen ſelbſt habe zwar ein lebhaf⸗ 
ener Verträge, der ihm ſeine rheini⸗ 
gegeben; aber zum Glück für Preußen ruhe fein Ei: 
rovinzen auf einer feſteren Grundlage als Ber: 
„das teutoniſche Geblüt der Einwohner, die 


t füglich als Prinzipien, wohl aber als 
en gelten laſſen könne. 


Fonds- und Geldeourse, 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 101 ½ G. 


52, 54, 55, 56, 574% 016 ba. 


Breslau, 6. Dez. [Perſonal⸗Chronik.)] Ausgeſchieden: Der Kr.⸗ 
Sekretär v. Kornatzky zu Trebnitz. Ernannt: 1) Der Regierungs⸗Civil⸗Su⸗ 
pernumerar Casper zum Kreis⸗Sekretär in Trebnitz. 
Civil⸗Supernumerar Rimpler zum Kreis⸗Sekrekär in 
zu Nimptſch zum Vorſitzenden der dortigen Kreis⸗Prü⸗ 
Volation für den bisherigen Lehrer in 
zum evangeliſchen Schul⸗ 
e Vokation für den bis⸗ 
Julius Robert Friede, 


2) Der Regierungs⸗ 
utorität und der Sanktionen, Namslau. 3) Der 
(municipal) Geſetzes bildeten, 
nehme, ſo ſei es im beſten Fa 
hängiges proviforif 
tes Intereſſe an jenem Theil der wi 
ſchen Provinzen wieder 
gent humsrecht an dieſe 
träge es ſeien. Langer B 
Segnungen guter Regierungsweiſe und eine weiſe 
ergrößerung Frankreichs 
ſchen Beſitz am Rheine, 
chaft in Neapel oder für 


Staats-Schuld-Sch. ... 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 
Berliner Stadt-Obl. .. 


Rathmann Kaube 
fungs⸗Kommiſſion. Beſtätigt: Die 
Schönau, Karl Friedrich Wilhelm A 
lehrer und Organiſtn in Mühlwitz, Kreis Oels. Di 
herigen Hilfslehrer in Rösnitz, Kreis Leobſchütz, Otto 
zum evangeliſchen Schullehrer in Thiergarten, Kreis 8 
für den bisherigen Hilfslehrer Karl Samuel 
ſchen Schullehrer in Kaltebortſchen, 
den bisherigen Predigtamts-Kandidaten Anton Rudolph Pfitzner aus 
Prettin bei Torgau zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde in Ol⸗ 
bersdorf, Kreis Münſterberg. Die Volation für den zum erſten Kollabora⸗ 
tor an dem Gymnaſium zu St. Eliſabet zu Breslau ſbeförderten zeitherigen 
zweiten Kollaborator Dr. Wießner. Erledigte Schulſtelle: Die evangeliſche 
Schulſtelle in Sadewitz, Kreis Breslau, iſt vakant. Das Einkommen 


ches Abkommen. 


Pfandbriefe 


Eduard Binner zum evangeli⸗ 


e 5 1 Rhein-Nahebahn | — 
Die Vokation für 


— 131,176 6. 
31208 


a Eiferſucht gegen die 
bildeten eine Geſammtbürgſchaft für den preußi⸗ 
wie ſich dieſelbe nicht leicht für die Bourbonenherr⸗ 
{ die oſterreichiſche Herrſchaft in Venetien aufweiſen 
ugniß, welches die „Times“ hier gelegentlich zu Gunſten des 
weicht aber ſehr bald wieder der ge⸗ 
Urtheil der „Times“ über Preußen 


tentenbriefe 


‚Regierungsipitems ablegt, 
wohnten Leidenſchaftlichkeit, welche das 


4 „% . 


22141 


— I31,|s0 6. 
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4817 bz. 


dito v. St. gar.] — 3½ 80% B. 
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Preuss, und ausl. 


und ſeine Politik ſeit längerer 
denen ſie aller geſchichtli 


zu Gelde gerechnet 160 Thlr. Patron iſt der Graf v. Stoſch auf Manze. 


[Handwerker⸗Verein, 


Zeit mehr oder weniger zu trüben pflegt, und 
genden Falle wieder Inſinuationen eingiebt, mit 
chen Wahrheit trotzbietet. 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 24. Nov. [Der Einfluß Lavalette's. 
— Die fprifhe Unterſuchungs-Kommiſſion.] 
den Frankreich von einem Ende bis zum anderen der bewohnten Erde 
mit beharrlichem Muthe und ungewohnter Geſchicklichkeit zu erlangen 
ſtrebt, wird im Orient immer fühlbarer. Auch iſt Lavalette als ſchlauer 
Diplomat und Schachſpieler, der keinen Zug vergebens thut, aus der 
Menſchikoff ſchen Zeit bekannt. Er verſtand es recht gut, den Schlüſſel 
zum heiligen Grabe hervorzuziehen, damit damit der ruſſiſche Bär ſich 
daran verbiß. Und was ift die Folge des Krimkrieges? Die franzö⸗ 
ſiſchen Moden, die franzöͤſiſche Sprache, die franzöſiſche Denkweiſe, die 
franzöſiſche Politik regieren nicht blos in allen Nationalitäten des 
Orients, ſondern dominiren auch beim Finanz⸗Miniſter und beim 
Großvezir. Ja, Lavalette macht eclatante und oſtenſible Viſiten beim 
neuen griechiſchen Patriarchen und bei allen einzelnen griechiſchen 
Metropoliten, ſo abgelegen ſie auch wohnen mögen, bevor ſie in ihre 
verſchiedenen Diözeſen abreiſen. Der ruffiihe Geſandte hat Mühe, dem 
Lavalette nachzuhinken, und Bulwer dürfte ſchon das Zuſchauen haben, 
nachdem einmal das Anlehen abgeſchloſſen iſt. Bemerkenswerth iſt ein 
friſches Verbot des General⸗Gouverneurs von Salonichi, nach welchem 
von nun an keine fremden Dampfſchiffe beim Berge Athos mehr lan⸗ 
den dürfen. Bekanntlich war in letzter Zeit der ruſſiſche Einfluß auf 
die mächtige griechiſche Geiſtlichkeit dieſes heiligen Berges ſehr vor: 
herrſchend, und es löſte ein ruſſiſcher General den anderen in ſeinen 
„Alterthumsforſchungen“ auf dieſem den Frauen und Profanen verbo: 
tenen Boden ab. Dagegen hat die hohe Pforte vor einigen Wochen 
dem ruſſiſchen Geſuche um Berückſichtigung der bulgariſchen Klagen gegen 
die griechiſche Geiſtlichkeit nachgegeben. — Aus Syrien gibt das geſtern 
Abends ausgegebene tägliche Bulletin des „Levant⸗Herald“ eine wich⸗ 
tige Korreſpondenz, die wir fait wörtlich überſetzt anſchließen, ohne fonft 
für jede darin vorkommende Mittheilung Gewähr leiſten zu wollen. 
ſuchung gegen Said Bey Djomblat, den großen Druſen⸗ 
noch immer vor ſich, und da er der einzige von den ſiebenzehn 
e befindlichen Scheiks iſt, welcher bis jetzt vor Gericht geführt 
es möglich, daß es einige Monate dauern wird, ehe alle die 
hrer der Druſen für ſchuldig oder unſchuldig erklärt werden. Was wir 
edacht haben, wie ſie zuerſt geführt wurden, 
ein als die Weiſe, in welcher ſie jetzt fortge⸗ 
weifel dem Fuad Paſcha zu 
en des Lobes würdig 
ann zu kämpfen hat, 


t Breslau, 5. Dezbr. Ausländische Fonds. 
Hr. Stadtrath Dr. Eberty war leider am 27. No 1 
hindert, feinen zweiten Vortrag zur populären Aſtronomie zu halten, und 
überſandte als Geſchenk für die Vereinsbibliothek ſowie zur 
ger Abſchnitte ſein Buch „über Cometen und Cometenaberglauben“. 
Buchhändler Simon gab auf Anlaß einer Frage eine längere geſchichtliche 
Mittheilung über den Freimaurerorden und damit verwandte Geſell⸗ 
ſchaften, der Schluß mußte auf die nächſte Sitzung vertagt werden, da noch 
einige Fragen zu erledigen ſtanden, z. B. nach der jetzt hier zur Anſicht auf⸗ 
geſtellten caloriſchen Maſchine, nach der Bedeutung des Wortes „Pes- 
simismus“, nach der Entſtehung der Polizei ꝛc. ! 
Vortrag eine kurze Beſprechung an. — Der „geſellige Abend“ (am 28.) 
war ſo reich beſetzt, daß die Erledigung des Programms erſt gegen Mitter⸗ 


5 Wochenbericht.] 
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Auch ſchloß ſich an den 


Baden 35 Fl. 
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* New: Horf, 16. Novbr. [Bericht von George Stanton.) Das 
Geichäft in allen Branchen war während der letzten 
haften Aufregung durch die ſich in Folge der entſchiedenen Präſidentenwahl 
für die republikaniſche Partei im Süden eingeſtellten feindlichen Stimmung 
egen den Norden; es ſollen ſelbſt Unabhängigkeits⸗Erklärungen von ver⸗ 
iedenen ſüdlichen Staaten gemacht ſein, denen jedoch im Allgemeinen hier 
nur wenig Glauben geſchenkt wird, 
die Befürchtungen für eine Auflöſu 2 . 
anhäuften und das Geſchäft im Augenblick beeinträchtigten. — Dei 5 
ohne den Eintritt der politiſchen Schwierigkeiten für den übrigen Theil der 
Saiſon noch ſehr lebhaft geweſen ſein würde, iſt nach der Wahl (den 6. No⸗ 
vember) plötzlich faſt gänzlich in Stockun 
Aktien ſind bedeutend gefallen und Wechf n 
ſo niedrig, wie man es hier ſeit der Kriſis von 1857 nicht gekannt hat, was 
den Export natürlich hemmt und Effektuirung von Ordres nahe rein unmög⸗ 
lich macht. — Dabei bleiben nun die Zufuhren von Brodſtoffen und ande⸗ 
ren Produkten ſtark zufolge des nahen Schluſſes der Navigatien mit dem 
Innern, wo die Vorräthe noch bedeutend ſind und Inhaber daber eilen, 
ihre Waaren noch rechtzeitig an den Markt zu bringen; dieſer Uebelſtand 
dürfte ſpäter dann auch, nachdem die augenblickliche politiſche Kriſis etwas 
nachgelaſſen hat und das Geſchäft wieder ſeinen geregelten Gang nimmt, 

rachtraten wieder zu der mit meinem Letzten berichteten Höhe bringen. — 

3 läßt ſich freilich nichts Beſtimmtes im Augenblick übers Waaxen⸗Ge⸗ 
ſchäft ſagen, denn alle Artikel und namentlich die Haupt⸗Stapel⸗Produkte 
dieſes Landes, haben mehr oder weniger einer fortwährenden Fluctuation 
unterlegen. — Ich will inzwiſchen hoffen, mit nächſtem Bericht wieder be⸗ 
ruhigendere Mittheilungen machen zu können; unmöglich kann das Geſchäft 
etretenen ungewiſſen und drückenden Stim⸗ 
men Folgen der politiſchen Aufregung ha⸗ 
ben jetzt ſchon ihren Höhepunkt erreicht. — Es iſt dies Ereigniß um ſo mehr 
zu bedauern, als gerade in dieſer Saiſon das Geſchäft, auf einer geſunden 
Baſis beruhend, lebhaft und umfangreich zu werden verſprach. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 5. Dez., Nachm. 3 Uhr. 
auf 70, 50 und ſchloß matt und wenig belebt zur 5 
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Die Chriſten fühlen 8 2 ſich. ; In den e Effektengattungen war zwar das Geſchaftl 3 Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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